
Zur peroralen Chemotherapie 
der Urogenitalgonorrhoe.

Von H e l m u t  B a u e r .
Vortrag, gehalten am 19. Mai 1942 in der Pysikaliseh-medizinischen Sozietät

zu Erlangen. (Kurzbericht.)

Nach einem einleitenden historischen Überblick auf unser 
Wissen über die Gonorrhoe, deren Behandlung in Altertum und 
Mittelalter werden frühere Chemotherapieversuche mit Metallen, 
Farbstoffen etc. erwähnt und schließlich nach Darstellung der 
in der vorchemotherapeutischen Ära üblichen Behandlung (Lo- 
kalbehandlung mit Silbersalzen, Spülbehandlung, mechanisch- 
instrumentelle Lokalbchandlung, Allgemeintherapie, unspezifische 
und spezifische .Reizkörpertherapie etc.) die Entwicklung der 
modernen Chemotherapie mit Sulfonamiden geschildert. An 
Hand von Tabellen werden die Erfolge, besonders auch hin­
sichtlich der erzielten Verkürzung der stationären Behandlungs­
zeiten, gestaffelt nach Jahren und Präparaten, aufgezeigt und 
mit den diesbezüglichen Erfolgen anderer Kliniken etc. ver­
glichen. Bei den Frauen bestand vor Anwendung der Sulfon­
amide eine durchschnittliche stationäre Behandlungszeit von 
64 Tagen. Diese sank bei dem zuletzt angewandten Präparat 
Cibazol-Eleudron auf 21,6 Tage. Bei den Männern dauerte 
früher die stationäre Behandlung im Durchschnitt 54,7 Tage. 
.Diese konnte gesenkt werden 1938 auf 39,9 Tage, 1939 auf 
3)2,8 'Tage usf. (wobei damals noch die mit Globintin kombinierte 
A.lbucid-Siebentagestoßbehandlung überwiegend zur Anwendung 
gelangte). Eine gleichsinnige Senkung der Behaiidlungsdauer 
bei gleichzeitiger Erhöhung der Erfolgsquoten wurde an der 
Eazareitabteilung erzielt. Bei der zuletzt geübten Cibazol-Eleu- 
dron-Zweitagestoßtherapie konnten nach einem Stoß 89,1 o/o 
Treffer (1.0,9o/o Versager) erreicht werden. Innerhalb dieser 
Gruppe befinden sich auch Fälle, die 'vorher mit anderen Sulfon­
amiden bzw. auch auswärts vergeblich vorbehandelt worden



waren, wodurch das Trefferergebnis etwas gedrückt wurde. 
Wegen der geforderten strengen Heilungskriterien wurde auf 
Provokationsuntersuchungen und Kontrollen zuungunsten einer 
forcierten Verkürzung der Behandlungszeiten besonderer Wert 
gelegt. Zur Beurteilung des Wertes eines Sulfonamidpräparates 
hinsichtlich seines therapeutischen Effektes wird unter Zu­
grundelegung* der Anga-ben von Schreuß und Schölzke sowie 
eigener Zahlen angeregt, die Summe der Treffer- bzw. Versager - 
hundertsätzc aus Krankenanstalten mit kleinerem Krankengut 
heranzuziehen, da sich gezeigt hat, daß die höheren Versager- 
qiioten „charakteristischerweise“ von Behandlungsstellen mit 
kleinerem Krankengut gemeldet wurden, wogegen an großem 
Krankengut gewonnene Zahlen auffallend hohe Trefferquoten 
(bis lOOo/o) aufweisen. Der Fehler der kleinen Zahl dürfte 
hier weniger ins Gewicht fallen, als vielmehr andererseits die 
als wahrscheinlich annehmbare eingehendere Untersuchungs- und 
Beobachtungsmöglichkeit. Auf die Möglichkeit von Spätrezi­
diven, besonders bei Frauen, ferner auf das von verschiedenen 
Seiten beobachtete Auftreten nichtinfektiöser Kokken vom 
mikroskopischen und kulturellen Verhalten der Gonokokken 
(Miescher, Moncorps, Vonkennel u. a.) wird hingewiesen.

Nach eingehender Besprechung der bei der jetzigen Stoß 
therapie mit neuen Präparaten selten gewordenen .Nebenerschei­
nungen wird insbesondere auf die Beziehungen zwischen Licht­
einwirkung und Sulfonamiden, auf die herrschenden Ansichten 
über Wirkungsweise, Ursache der Versager, 'Resistenz, Anti- 
sulfoiiamidwirkung der p-Aniinobenzocsäurc etc. eingegangen. 
Abschließend werden die bei anderen Geschlechtskrankheiten 
(Ulc. mollc und Lymphogranuloma inguinale) sowie zahlreichen 
Dermatosen erreichbaren Erfolge bei peroraler, parenteraler oder 
lokaler Sulfonamidanwendung erwähnt, der Haupterfolg der 
Sulfonamide aber in der überragenden Wirksamkeit gegen die 
Volksseuche Gonorrhoe erblickt, die es gestatten wird, nach 
Kriegsende eine noch weitgehendere Bekämpfung in Angriff 
zu nehmen. Ob es allerdings möglich bzw. auch nur zweckdien­
lich sein wird, dies in Form der von anderer Seite vorgeschla­
genen gleichzeitigen General-Zwangssanierung der gesamten Be­
völkerung versuchen zu wollen, wird angezweifelt.
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